
Die Missionen der portugiesischen Dominikaner
in Hinterindien

Von Benno D 1n Walberberg
Die hinterindisch-portugiesischen Dominıkanermissionen In der

Hälfte des und der des Jahrhunderts sind mehrfach behandelt
worden, schon deshalb, weıl S1Ee als dıe erstien In S1am un: Kambodscha
besonderes Interesse verdienen. ber cie Darstellung berücksichtigte
N1IC alle Quellen und verheß sıch kritiklos anft alle alten Angaben, wv1ıe€e
B die VOonN inc. Fontana In seınen Monumenta Dominicana (Rom

gemachten, die uch SONST sovlıiel Verwirrung angerichtet en
Es ware gew1ß wünschen, daß einmal qalle portugiesischen und 1N-
diıschen Archive quf UÜberreste A4AUS diesen Missionen durchforscht würden.
Vielleicht Tände Na  ; doch NOcN das 1ıne oder andere +  HCK, das diese
Missionen In hellerem Lichte erscheinen lassen würde. Nachforschungen
nach bestimmten Stücken, dıie Dr Dorotheus Schilling O.F auf
meıne Bıtten ın Liıssabon Ireundlichst anstellte, bliıeben leider erfolglos.
So ınd WIT 1Im wesentlichen qauf die Berichte VOo  . Cacegas-Sousa ange-
wıesen „eıder geht dieser uliOr nıcht darauf AU>S, In allen Teılen
möglichste Klarheit schafien, zumal nıcht ın denen, dıe nıcht relig1öser
Art ınd 50 ıst hler besonders notwendig, sonstige Quellen be1l1zu-
zıehen, die notwendiıgen orrekturen und Ergänzungen oder auch
Bestätigungen erlangen. Eine 9 Verwirrung bringen die VeI .
schıedenen Angaben über dıie Chronologıe der Könige VOoO  — S1am un
kambodscha Oft wird 11UTT mıit Hılfe der portuglesischen und Spanıl-
schen Dokumente möglıch se1n, Licht In diese Verwirrung bringen
ach den vorliegenden europälischen Quellen ıst für Kambodscha,
weni1gstens für das Jahrhundert, die Chronologie der Königschronik

Hıstoria de Domingos particular do Reino Conquistas de Portugal.
Por Fr Luis Cacegas reformada amplıficado POTr FT Luils de 50usa,

partes, der eıl on Fr Lucas de Catharina (1623—17  I iıch zıt1ere
„„50usa““ nach der Auflage Lısboa 1866 1n Bänden

Bezeichnend heißt 409 Faz 1081° escrupulo apontar n esta hıistorı1a,
que he tudo eccleslastica, lıvre de obligacao de aAaPUurar partıcularıdades,
que t0ca0O rels infiels, poder que cho escrito, UUuUC ste (den Önıg VO.

Brama-Birma) acompanhava. Mıt dieser Entschuldigung bringt die ach-
T1C| wıe heiße, selen 170 000 Fußsoldaten mıiıt 000 Krıegselefanten und

000 Pferden ıIn 1am eingefallen.
SA Antoine Cabaton, Quelques documents espagnoils et portugaıls SUL

”’Indochine Au XVIe et sıecles, ıIn Journal Asiatique I1ie Ser. 1 9
Paris 1908, 255—292, insbes. 260 Schade ist NU. das Cabaton die VO.  -
ihm mıiıt großer Sorgfalt gesammelten Dokumente, soweiılt mMIr bekannt gEe-
worden ist, nıcht herausgegeben und bearbeitet hat wI1e vorhattie on
gab heraus: Gabriel Quiroga de San Antonıo P Breve et verıdique rela-
tıon des evenements du Cambodge, nouvelle edition du exX espagno. -MOG56 un
traduction et des notes, Parıs 1914, worauf IC mich Ofter beziehen werde,
außerdem den Anm. genannten Artikel

Ze1litschrıit für Missionswissenschaft. 21 ahrgang (}
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VO  — ambodscha vorzuzlehen, weshalb ich iıhre Zahlen 1er zugrunde
lege

ach TEe (Meynard) hätten dıie Dominıkaner
bereits 1m TEe 1549 auf der Halbıinsel Malaka und den be-
nachbarten Inseln 18 Konvente besessen und Christen
unier ihrer gehabt. Tatsäc  1C ist das Jahr 1549 das
GründungsJjahr des ersten Konventes ıIn Malaka und hat Fontana
mıt dieser Nachricht andere Nachrichten AUuUSs den Jahren 1580,
1598 der 1617 zusammengeworfen, ach denen dıe Dominıiıkaner,
die untier dem ar VO Malaka standen, auf den Solorinseln
18 Pfarrejen verwalteten Die Dominikaner hatten ın den Jahren
15458 und 1549 ihre ersten Tel Konvente In Indien ın Goa, Schaul
un Otischın gegründet Im Te 1549 ZOS Gaspar da GTUZ,
einer der Grüunder der Kongregatıon, weiıter SCh Osten und
gründete den Konvent VO  e} Malaka Diese Wr 1511 Ol
den Portugiesen untier Affonso de Albuquerque robert worden
un hatte deshalb schon ange ihre Priester und Missionare, aber
s1e War berüchtigt als die verkommenste portugiesische Kolonie
ber die Tätigkeit der Dominıkaner aselDs ist sehr wen1g be-
kannt geworden. Der erste Biıschof VO Malaka WAar der Domiıin1-
kaner orge de Luzılıa (1558—1579) ° Der Prior VO  } Aalaka
WAar zugleıch Vikar samtlicher portuglesischer Dominıkaner-
mi1ssionen des Fernen Ostens untier der Oberleitung des General-
vikars der CGongregatıio GCrucIis iın Goa  10 An Vıiıkaren VO  en
Malaka werden die folgenden genannt Fernando de Marıa
1562 und 1567 1 LODO (‚ardoso VOTLF 1576 1 Gonzalo de Cerqueira
und Antoni1o Rebhello VOL 15853 1 eIcCch10r da Luz 1587, Manoel
da TUZ Coelho nachher 1 1 homas de spiriıtu Santo 1590 Ooder
1600 *, I1homas de J03A0 VOT 1598, Anton1o0 Dorta 1598 1 An-
tonı0o da Visitacao VOT 1623 L Im TEe 1641 wurde Malaka VOon

Vgl Francis Garnier, Chronique royale du Gambodge 1n Journal
Aslatıque ViIie ser. 185, Parıs 1871 336—385

Missions Dominicaines ans ‘E xtreme Orient, Parıs 15065, I)
Vgl Biıermann, Die qalte Dominikanermission auf den Solorinseln

XIV 1924 30, uch 185 f
Müllbauer, Geschichte der kath Miıssıonen In Ostindien, Freiburg

1852, 331
Biermann, Die Anfänge der IlCUeEeTITEN Dominikanermission In China,

Munster 1927 D
ber ıhn Sousa 111 263—270, ber kaum eın Wort über seine bıschöf-

liche Tätigkeit.
Mon 1ıst MOPH) x’ 2929 (Generalkapitel VO Rom 1580
MOPH X’ 150 Sousa I 398 13 403; 392; 397

XIV SAr Sousa L 404
Gabriel de Antonio Cabaton 164; 169 Sousa I 330
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den Holländern erobert und el der 1sSs10nN ein Ende ereıte
nachdem aber den ngländern dıe an gefallen WAar
scheinen dıe Domıinıkaner dort wıeder e1INe€Ee Statıon TOffnet
en Diese mußte aber mıt der Unterdrückung der en
ortugal 19 Jahrhundert wıeder eingehen

Von Malaka SiNnSen die anderen Mıssıonsunternehmungen
der portugıesischen Dominıkaner Fernen sien AUS Im Sep-
tember 1555 *° ZOS -Gaspar da TALZ weiıter ach am©Mm DO-

Dieses alte heute untier französıscher ÖOÖberhoheıt Stehende
Königreich grenzt W esten das fast feindliche KÖön1g-
reich S1am, Osten den ekongiluß und das Königreich
schampa ber das früher ochkultivierte aber ekadente Land
herrschte damals der mächtiıge öÖn1ıg an reachea 1516 15
1566) Gaspar selhbst TzAählt bDber Unternehmung,
VO  am Kambodscha gute Nachrichten gekommen ber die Aus-
iıchten Mıssionsgründung, daß TOLZ des Wiıderspruchs
er anderen dorthiın zıehen sollen glaubte Der Önıg bat

Missionare v}  v} suchte gew1 Handelsbezıiehungen mıt den
Portugiesen anzuknüpfen der suchte ihre Unterstützung in
den CWISCH Kämpfen insbesondere mıt den S]ıamesen un mochte
infolgedessen CIn Entgegenkommen relıg1öser Be-
zıehung gezelgt en Das WAar Ja dıe Vorbedingung, der
wenıgstiens das beste Mıttel dıe der Luropäer

„‚Nachdem ich etwa dıelangen aspar berichtet weıter
Sprache erlernt und auch bevor 1C. S1e verstand uUurc
drıtten mıiıt dem und den Vätern verhandelt hatte fand 1C

em das Gegenteıl VOoO  e dem Was INır gesagt worden WAar
un daß es NUrTr Täuschung VO einfachen Weltleuten Wr dıe
AUS nıchtıgen Gründen alsche Unterstellungen gemacht natten
ußerdem fand IC viıele Hindernisse der Erreichung INE1INETLr

116 Anm
19 Vgl lversı Avisı partıcoları dall Indıe dı Potogallo rıcevultı dall

4aNnNO 1551 ql 1558 Venedig 1558 254 dem TIEe des Polıcarpos
Luls Frols J.) aus alaka Dez 1555 Di Quıl sı partı iIre INeSsi SONO
Tale dı San Domenico, chiamato Gasparo, peCr lo N} dı Gambala

Sonst wurden andere Daten angegeben
Vgl Chronique Royale du Cambodge 347—352 mar Leclere,

Histoire du ambodge depuls le Jer sıiecle de noltre ere, Paris 1914 319 s
nımm(t als Odesjahr Chants das Jahr 1555 ber der Bericht Gaspars, der
doch auf die Aufforderung des Könıgs nach Kambodscha kam, weıß VO dem
ode des Könıgs nıichts

peCLr hauer mandato lL’istesso Re terra a domandare che g]1
desse not:itıa del creatore del Gilelo, terra egge Euangelica,
ne quale 1VONO lı Christianı parımente dı San Tomaso Dıv Avısı part

20 *
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Zwecke Zunächst War der Önlg ein Brahmane  6 22 Die allgeÄ
meılne elıgıon des Landes WAar der uddhısmus Aber
öÖn1g an wırd u11l erzählt, daß C abgesehen VO den Budcha:
empeln und Statuen, die errichtete, auch den Brahmanısmus
Orderie Fın eigener Beamter, Tea seyphat, hatte 8001 ofe
gew1sse brahmaniısche Zeremonılen 7 vollziehen “* Gaspar zZO$S
sich q1sO den Haß der Brahmanen Als e1iINn Jahr In Kam-
bodscha verbracht hatte  9 sa e1n, daß seın Aufenthalt nıcht
Jänger VO  m Nutzen sein konnte. Er wandte sıch deshalb qals erstier
Dominiıkanermissionar nach ina, WO hessere Resultate

Er hatte in Kambodscha 19808 einen Menschen bekehrt
WO qauf em Sterbebette w1e Gaspar schreıbt, starbh

Och VOT seıner Abreıse z
Nac Leclere kam Gaspar 1550 ach ambodscha Um 1553

seien ıhm bereıts Z7Wel weiıtere Missionare, Uu1s (!) C ardoso und
J0o3A0 Madeira gefolgt 2 Dies ist sıcher eın weıterer Irrtum; enn
ach Sousa am „viele ahre  C6 ach der Zeıt Gaspars, qalso nach
1559, eın esandter des Kön1gs VO  am} ambodscha, der wıeder uı

Missionare bat Seine Absıichten wieder rein poliıtisch und
wırtschaftlich, und der ere VO  —; Malaka wollte sich zunächst
nıcht darauf einlassen. ber der Kapıtän VO Malaka drangte,
und als dıe beıden Patres Frei LODO Cardoso un J0oä0 adeıra
sich bereit erklärten, gab e ach Die beiıden wurden ıIn Kam-
bodscha tatsäc  1C ın der freundlichsten Weise aufgenommen,
erhielten einen a{ für die Kırche und dıe Erlaubnıs ZU Pre-
diıgt Z aber da starbh er Ön1ıg Diese etiztere atsache g1ibt

29 Gaspa?dai (TUuZ P 9 TaAactiado que contam mu1to DOIF extenso
d COUSaS da China (Evora 1569 Lısboa 1317

Leclere 269; überhaupt wiıird 1e1 TzAahlt VO en brahmanıschen
Überresten. Vgl Aymonıier, ist de L’ancien ambodge, Parıs
c Vgl Biermann SE

(aspar da GTruZ, ach Pıanet, Hıstoire de la 1ss1ıon du
‚ambodge, Hongkong 1929 Sr (Separatdruck UusSs Bulletin de la Soc. des
M_.-E 1928), ebenso dem Tiike „Les premiers m1ssionnaires europeens
DaysS d’Annam et 28 Cambodge (1553—1633) in Annuaire Pontifical Catho-
1que, Parıis 1928, 599 andete Gaspar 1550 1n Hatıen (Kambodscha). araus
mac. Gispert P Misıones Dominicanas JTungkin, Avıla 1928,
Hatiıen In Annam und den Hafen Coacan (wohl Hatinh-Kecuong gemeint
untier erweils qauf 1ıne annamıtısche Geschichte VO  } Zentral-TLonkıng). Das
alles, wIıe uch die naheren Berichte uüber Gaspars Tätigkeıt, ist offenbar Fabel.

Leclere 2853 Anm und 320 A Sousa 3558
Leider ist dıe Carta de del eyno de Camboılna, de SUl.: entrada

YJuU«C teve terra, de OMO LOY recebıdo pelo N  E Rey VO Freı Lopo (vgl
Streit, Bıbliotheca Mıssionum 302) verschollen. Die Darstellung olg
Sousa 413 Frei Lopo Cardoso Wr 1n angesehener Mı1ss1onar, tammte
AUS dem Konvent VO Lissabon, WAar Prior 1n Schaul, Vikar VO alaka und
den Mıssionen der Solorinseln Sewesen (Sousa 414)
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einen Fıngerzeig für das Datum des zweıten Mıssıonsversuches.
Es annn nıcht der K Chant ( 1566) SEWESCN se1n, denn Fer-
dinand Marıa berıichtet 1569 nıchts VOL dieser Missionsunter-
nehmung., Es War qalso der Nachfolger Chant reacheas Preah-
Barom-Intho-reachea I 29‚ der VOoOnNn OF regierte; on-
111en WITr quf das anr 1276, da das odesjahr seINEs Nachifolgers
1596 nıcht mehr In eirac kommt Seıin Nachfolger, Preah-
Barom-Intho-reachea IL, Wäar ©  AaNZz den Götzenpriestern ergeben.
So wurde den Missionaren 1U die Predigt für die EKıngeborenen
verboten, dıe sS1e sıch 1Ur mehr 1 geheimen wenden konnten,
während S1e ıhre Tätıigkeit 1im wesenthlichen beschränken mußten
quf die Fremden, dıe qls andier ıIns Land kamen. Kınıge
ihnen wurden auch ekenr S,

Wegen dieser edrängten Lage waren dıe Missionare ]
ach Aalaka zurückgekehrt, aber der Vıkar VO Aalaka 1eß
nıcht Arr 1elimenNnr ega sıch selbst mıt Frel y 1 Nar  e de
Azevedo, der die Stelle des Frel J030 tireien sollte, nach
Kambodscha ort er. elıne Audıienz beım Könıg und suchte
iıh em Wohlwollen se1ines Vaters zuruckzuführen. Beım Ab-
schıed 1eß der Önıg ihm einıge krıegsgefangene javanısche
Sklaven geben, dıe in Aalaka verkaufen sollte, 13888 ıhm aiur
andere Waren einzukaufen. Der ar bezweiıfelte OltenbarTr dıe
Gerechtigkeit dıeses Sklavenhandels und 1eß dıe Sklaven unge-
esselt 1n Malaka Land steı1gen, WO sS1e ıhm entliefen, die
Missionare aber hatten den Mıßerfolg entgeiten. Sıe Sollten

Die Königsnamen sınd gegeben nach eclere. Die Königschronik
nennt diesen König Prea reachea an  fa  ( PICcCa borom reachea thireach TEeAMEA
thuphdey prea an$s 3a1) Die endlosen Namen der Könige, dıe be1 Gelegen-
heit der Krönung ANSCHOMME: wurden, welısen hın auf die Heılıgkeit des
Herrschers, insbesondere seine göttliche Abstammung. Vgl die Königschronik

339 Anm Die Schreibweise schwankt Die wissenschaftlich OTrTEeKTIEe
Schreibweise verlangt besondere diakrıtische Typen, vgi dazu Cabaton,
Evenements ET Gabriel Quiroga USW.; V;  GE Anm. 3

Siıcher ist das Jahr 1576, WI1e die Königschronik VO Kambodscha
angıbt, N1IC. ach europäischen Quellen waäre vielmehr das Jahr 1670 NZU-
nehmen (vgl Antoine Cabaton, L’Espagne Indochine In Revue de I’histoire
des Colonies Franqafses I7 Parıs 1913, a— 1 insbes. F abr de Antonı1o
Cabaton, Lvenements 101) Das wurde uch besser ASSCH der Angabe on
Diego Belloso un Gregorio de Vargas In Manıila 1595, der König VO Kam-
bodscha habe Te lang für die Missionare orge Ta  n (Vgl Blaire
nd Robertson, Jhe Philippine slands 1 Cleveland 1904, 172°)

Sousa Önıg Preah-Barom-Intho,reachea I1 ist der VO en por{u-
gjiesiıschen un! spanıschen Quellen bıs 1596 am meisten genannte Könıg VO
Kambodscha, ıdentisch mit Apram’ Langara Tah Alamkara (seinen voll-
ständıgen 'Titel bei Cabaton, Evenements 101 Anm 2) der auch Preah Sotha
nach dem Namen, den VOT der Krönung trug.
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den chaden ersetzen Selbst Kelch und ucC wurden ıhnen
NOoMMEN, dıe Missıonare selbst 1Ns Gefängnis geworfen, weiıl
der TIOS den chaden n1ıcC deckte Nur der or eiINes INS-
geheim ekehrten Höflings un: einer Gemahlın des verstorbenen
KöÖön1I1gs WAarTr es danken, daß sS1€e nıcht VOTL dıe Elefanten g-
\yorfen wurden und schließlich die TE1NEL wıeder erlangten.
araufhın suchte Freı Lopo entfliehen, aber Urc. Verrat fiel

den Verfolgern in dıe an  G: und 1U wanderten el Mis-
slionare wieder 1INs Gefängnıis. ange eıt nachher sandte der
Önilg Freı LODO nach Malaka, zweımal dıe Loskaufsumme
zusammenbrachte, un sS1e zugleic miıt einem eschenke für die
Könıigın ach ambodsch bringen Das erstemal verschlang
das giıerige Meer die os  are Beute, das zweıtemal fel sS1e den
Atschinesen In die Hände, und wäahrend selbst ach (G03 fuhr,

seine geschwächte Gesundheit wlieder herzustellen 32 mußte
Frei Sylvestre seine Verlassenheit uln tıefer fühlen Immer
wieder drohte der Önı1g, ıhn VOT die LElefanten werfen
lassen, aber Tel Sylvestre 1eß siıch nıcht entmutigen. Unter
seinen Miıtgefangenen, Japanesen, Chinesen, Javanern und
deren SECEWAaNN 500 Seelen, aber keinen ambodschaner
Von Aalaka AUS, WO Ina VO dem Raub der Atschinesen nıchts
gehört hatte, glaubte 1U uch Hılfe für en ireuen Mis-
S10NAar senden können. Es wurden zunaäachst zweı Missionare
geschickt, Freı einaldo de Marıa und Gaspar do alvador.
Diese fielen beı ıhrer Ankunft mıiıt en Passagıeren ihres chıffes
In die Gefangenschaft des Kön1gs, konnten aber eıne Gelegenheit
ZUuU Flucht benutzen. Freiı Sylvestre harrte indessen 4 US und seiıne
Beharrlichkeit wurde ndlıch mıiıt einem schönen Erfolge gekroönt
Was eigentlich der wahre nla WAaT, wırd unNns nıcht berichtet
Vielleicht ıinnerpolitische Schwierigkeiten, vielleicht die
immer wıederkehrenden Kämpfe mıit den S1amesen, die den
Öönıg veranlaßten, die Freundschaft der Portugiesen suchen.
Jedenfalls er der König den AImen klaven ZUF OCAHNstien
ur des Reiches un gab ıhm den 1Te ater des Köni1gs‘,
In em fragte ihn 180801 Rat, seinem Urteil entsprechend ent-
lohnte Dienstleistungen, erwlıies Gnaden, Eıngeborenen w1e€e
auch usländern Dem Dominikanerkloster Aalaka sandte
der Önıg königliche eschenke Eıinige ale kamen schunken
mit Reis und brachten dem kKloster Geld, der Unterhalt
Frei Sylvestre wurde mıiıt Ten überhäuft In Gegenwart des

Er siar. 1n Goa VOT 1605 1m ufe der Heiligkeit. Vgl uch 0240 dos
Santos PY Ethiopia Oriental IL, 38Yv George Gardoso, Agiologio Lusıtano I,
ısboa 1652 D
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Köni1gs durfte sıtzen, Trhıelt eliıne Halskette und mußte sSIiets
eım Könıg se1ın. SC  1e  1C. gab iıhm der Önıg och das Privıleg
des 35  o  en utes  L das SONS ausschließlich em Önlg zukam.
um Kirchenbau gab N1ıC NUur dıe rlaubnıs, sondern ırug
auch die Kosten ®> Mıt ec vergleicht der Augustiner Joan
oncälez de Mendoza Freıl Sylvestre miıt dem aägyptischen Joseph,
der auch qals Sklave 1Ns Land gekommen WAar und ZU ersten
Stelle ach dem Önig rhoben wurde S Es schien, qls ob für
ambodscha die Stunde der na gekommen ware. ber qander-
seıts konnte Freı Sylvestre den Önıg nıcht azu bringen, den
Untertanen den Übertritt ZU111 Christentum Z erlauben, trotzdem

sıch oft un diese Erlaubnis emuhte Dazu erfuhr große
Bıtterkeit VO seinen Mı  TuUudern oSse Zungen ıhn
aut geworden, sel eın urs geworden unter den Barbaren
und vernachlässıigte seıne wichtigste Berufspflicht, dıe Predigt
Der ar VO Malaka, Freil Anton1o0 de Rebello, befahl ıhm im
SIC1  en Gehorsam und unter Strafe der Exkommunikation, bel
erstier Gelegenheıt ach Malaka zurückzukehren, sich
früher entscheıden sollen entweder Zu Predigt der ZUFT Rück-
ehr! Frel Sylvestre egte em Önıg seine Lage dar un seine
Verpflichtung, ach Malaka zıehen, aber 10888 zeıigte sich der
Önıg beleıdigt und verlangte, WEeNn gehe, sSo Ina ihm es
zuruückerstatten hıs den Sklaven, die VOTL Janger Zeıt iın Malaka
hatten verkau werden sollen So WAar es Freı Sylvestre unmög-
ıch gemacht, ambodscha verlassen. Die 1e des Köniı1gs
1e ıhn fest; se1ın Haß waäre ıhm 1ın dieser Lage lıeber SEWESECN.
Doppelt hart Wr ihm seline Lage in der Verlassenheit, da INa
iıhm keine Gefährten schicken wollte Fünf TEe lang
keine Gelegenheit beichten °° In dieser Not wandte sich
ach Malaka un ZWaTr nıcht 1Ur seıne Mıtbrüder, die
nötige erlangen. Insbesondere chrıeh 1583 der 84

den Custos des spanıschen Franzıskanerklosters
Fr Martın Ignacıo de Loyola *. Man möge ıhm doch Gefährten
schicken 4UusSs irgendeinem en Er betont die Aus-
iıchten für das Evangelıum, für die Gewıinnung derjenigen, dıe

nıcht taufen Wa$se, weıl fürchte, daß für dıe Getauften
nıcht in entsprechender Weise werde gesorgt werden könne.
ber auch jetz wurde n]ıemand geschickt, w1e€e ecs el weıl nle-

Sousa 390
Historia de las IMn as notiables del STran Reyno de la China,

Anvers 1596, 357 Sousa 391 SS.
3 Streıt, Bıblıotheca 1971; Maas M., Die Wiedereröffnung

der Franzıskanermissionen In China, Münster 1926
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mand freıl 37 Aber der Hauptgrund WAaTren gew1 die bosen
en VO Maännern, die, WwWI1e Mendoza sagt S der Teufel benutzt,
um dıe Rettung der Seelen hındern Auch die kostbaren (Je-
chenke des Köni1gs, Z7WEe] große ATEeUZE 4 US wohlriechendem
Holz, miıt Gold und Sılber reich geziert, machten In Malaka
nachst keinen ındruck, sS1e auch, hochaufgerichtet, das
Interesse fuüur ambodscha wach erhalten mußten ©°

In dieser eıt geschah s wohl, daß TEeI Sylvestre rireut
wurde Urc eiIN eschen des Valıgnanı, der in apan als
Visıtator weiılte und VO seiner Not gehört hatte Er schıiıcktie
ıihm eine vollständıge Meßausrustung mıt kKelch nd uC.
und Gewändern, WI1Ie qauch Meßwein und Weizenmehl *.

Eın großer 'Irost War für den einsamen Miss1onar., qals
eines ages eine chinesische Dschunke einen Weltpriester ach
Kambodscha brachte Leider wırd HN se1ın Name nNn1ıcC genannt.
Freı Sylvestre hbewog ihn, bleiben und damıt das olk sıch
nıcht der Verschiedenheit der TIracht stoße, gab ıhm das
el des Ordens Gemeinsam fuüuhrten s1e 1U eın en 1m
strengen NscChIL dıie Ordensregel, selbst die Vorschriften
ber den achtchor wurden eingehalten. Dadurch ZOSg
dıe Götzenpriester, ohl buddhistische Mönche, ıIn seinen
annn Eıner VO ihnen, den SOousa einen aksende nenn 4: beim
Ön1lg, W1Ie eım hoch angesehen, glaubte ıhn ZzZUu Bud-

En ste N! sta rel1g10so de Ia orden de Sancto Domingo
lamado fray Sılvestre, quien leuo DIios el para remedio de aquellas almas,

eprender 1a Jengua de 10s naturales, el predicar el sanctio
Euangelio ella, tıiene 10s ambiıen preparados YyuUe S1 tuulesse algunos
CompaNneros Uuc le ayudassen Sacarıa artio TUuLO para el cıielo A stie
TE eSCT1IU1Ö6 VIl carta alaca al fray Martın Ignacıo otros reli-
g10SOS, pıdiendoles pPOTr 388003 de Dios MUYV encarescıdamente, diessen orden
de que fuessen ayudarle algunos rel1g10s0os, de qualquiera orden, CO  w} certifi-
cacıon de que harian ello INUYy STan SETrVICIO Dıios remediaran aquellas
almas quien el 1918 aptızar, POL temor de UJU«C despues faltando el
regadıo de e] Euangelı0 pOT defecto de acaduces, tornasse produziır
la mala TUuUQa de la idolatrıa, Gonz de Mendoza 357

Mendoza,
Dos Santos J8V, Mendaoza, 358 Das ıne Kreuz wurde In alaka

das andere In Kotschin VOTL der Kırche aufgestellt, ach Sousa 403 erfolgte
diese Schenkung TST spater.

S0ousa 416 Valignanı War seıt ÄHerbst 1579 wieder In apan (vgl
Delplace J $ Le GCatholicisme apon I’ Bruxelles 1909, 192)

Sousa unterscheidet (I 394) 1mM NscChIu Gaspar da Gruz funf
Klassen VO: Mönchen;: dıe vornehmsten sınd dıie Massancrasches, die
ur uüber dem König stehen, die zweıten dıe Naksindesches, die ıhm gleich
sınd und die drıtten die Mytıires, die unter ihm stehen Auf diıe letzteren folgen
noch die Schapazes und Sazes. Naksende wird das gleiche WI]IEe Naksıiındeschr
edeuien sollen
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dhısmus herüberziehen können und trat deshalb miıt ıhm In
nahere Beziehung. hber e5s eschah das Gegenteıil. Der Naksen  E
wurde Christ und bekannte seıinen Glauben offen VOT em
Deshalb große Aufregung be1ı der SaNzZCH Priıesterschait, die sich
verschwor., ıhn umzubrıingen. Er wurde der eTrstie artyrer Kam
bodschas Freı Sylvestre fand seıne Leiche Tel Tage ach dem
OE TOTZ der gluhenden Hıtze gänzlıc unverwes un be
stattieie tief bewegt aber in freudigem Stolze in seıne Kırche 4

1E eine Gebetserhörung, als be1l großer Trockenheit
11}2 Re  s  en und annn wieder Sonnenschem betete, SCWANN er

och größeres Ansehen, aber der Ön1g selbst zeigte sıch der
Bekehrung unzugänglıch +

Endlich 1m TE 1585 Thıelt Freıl Sylvestre die lang
sehnte VO  w Malaka Am August dıeses Jahres uhren 1m
Auftrag des apıtäns oque de AHello VO  - Aalaka un des Vıkars

Zz7welder Dominıkaner zugleıc mıt em weltlichen Gesandten
Dominıkaner ach ambodscha, Frel Anton1o Dorta un Anton10
aldeıra, die eben VO den Solorinseln gekommen wWel
Kapuziner VO  e Malaka schlossen sich ihnen an  45 Der Könıg
nahm dıe Missionare miıt der größten u qauf und übergab S1e
der eines assancrasche-Mönches Mit großem ]1ier
wurde die apostolische Tätigkeıt aufgenommen, und mıt Er-
auhbhnıs des Köniıgs konnten die Missıionare eiwa 300 Taufen
spenden + Hr diıe fejerlıche Rezitation des Chorgebetes
suchten s1e dıe nche anzuzıehen. Leider aber wurden diese
guten Anfange SC  1e  iıch durch den Önıg zunıchte gemacht
Diesem hatten die Miısiıonare mıiıt einem eschenke einen T1e
des Vikars VO Aalaka überreicht, Urc den aufgefordert
wurde, zwıschen den Missionaren und seinen Mönchen eine
große Glaubensdisputation Ür veranstalten un den Glauben e1n-

Sousa 395 396
Der weltliche esandte WAar vielleicht der späater oft genannte OTLIU-

g]ese Diego Belloso (Diogo Velhosso und andere Schreibweisen). In seiner
Eıngabe den (10uverneur Lul1ls Perez Dasmarıinas VO August 1595
(Blaire-Robertson, The Philıppine slands L 161 SS.) Tkläart Belloso, daß

TE 1n ambodscha Walr Er gelangte In Kambodscha hohem Ansehen.
der König adoptierte ıhn und gab ıhm 1ne (‚ousıne ZU Frau, Wr ıne
este Stutze für die Mission, Wenn uch wenıg Skrupulös War In seinem
orgehen.

ber diese Kapuzinermission fand 1C. keine weıteren Nachrichten;
wIıespäter 1 TEe 1610—12 wieder Kapuziıner 1n ambodscha,

Jacıntho de Deos, Vergel de Plantas eic. Lısboa 1690 303 berichtet: vgl uch
Vic. de JanuarIlo, Documents SUrTr les Missions portugaises Cambodge et

ochınchine In Bulletin de Ia Soc Indochinoise, Parıs 1552/83, 189— 192
Vgl Anm 41 Dos Santos I1 387
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zuführen, der sich q1s der wahre erwelsen wurde. Die Miıissionare
hätten den Auftrag erhalten, diıe christlıchen Wahrheıiten 1ın kam-
bodschanıscher Sprache in einem ucC darzulegen, den
Besprechungen eiıne Grundlage bhıeten. Der König lehnte die
Disputation ab, gab aber en Auftrag, das Buch fertig tellen
enn ıhm efalle, werde dıe rlaubnis ZU Veröffentlichung
und ZU Predigt geben Die Missıonare aren damıt wenig e1in-
verstanden, aber begaben sıch gleichwohl ANSs Werk Sle d1s-
putierten inzwıschen mıt den Schapazes, den Sazes un den
Miıtens (Mıityres ?) Aber ohne Eirfolg. Sıe reizten vielmehr dıe
Mönche, indem sS1e iıhrem Gastherrn, em Massancrasche, VOLr
versammelter Kommunıiıtät dıie Torheiıt seiner Lehren bewlesen.
Der oncC TAC dıe Diısputation ah nıt der Erklärung,
einem anderen Jage WO dıe Lösung der Schwierigkeıiten
geben und gab einem Jungen Schapaz einen scharfen a  el der
dıe Lehre der Missıonare vernünftig fand Frei Sylvestre aber
chriıeb miıt einNn1ılie eines bedeutenden eingeborenen Gelehrten
se1in Buch ber die christliche Lehre *, immer och ın uter
Hoffnung Der ambodschaner 1e den Könıg ber den Fort-
Sans der Arbeıt täglıch qauf dem aufenden, und dieser fand
daran olches efallen, daß eines ages erklärte, WenNn das
Buch wirklich enthalte, WAas W as ina ıhm Sasge, ann wWOo
den Missionaren - einen Sohn ZUu auie und Erzıiehung
übergeben und die rlaubnis erteilen ZUr aule selner Unter-
tanen Eın Bruder der Königın brachte den Missionaren davon
Nachricht nd wollte selbst der eTrsie se1ın eım Empfange der
auie on TAChHLie regelmäßiıg Blumen ZUrC Kırche, die eın
Muttergottesbild zieren ollten Der öÖnıg selbst gab seiner Ge-
siınnung USdTUC indem bel einem mzug ach Angkor den
Missionaren egenuüber einem Palaste eine Wohnung anwıes
un iıhnen AUus seliner Schatzkammer reiche für dıe Eın-
richtung un: Ausschmückung der Kırche geben 1eß 4 Dıie Lage
wurde immer aussıchtsreicher. Jlle wollten T1sten werden,

Önıg bis etzten Untertan. Die Missi]ionare g_
schätzt be1l den Fürsten, uüberlaufen VO den Priıestern, mıiıt Al-

überschüttet VO Da wurden ihre offnungen
nıchte gemacht Urc den ÖöÖnlg VO  —; Johore, einem Nachbarstaat
VO Aalaka Dieser lag mıit den Portugiesen VO Malaka ständıg
1m Kampfe; gerade erwartete VO Indien her dıe Flotte, dıe
untier aulo de 1ma ber Johore kommen un die Hauptstadt

Lıber de mYyster11s fide1l christlianae Streit 302 Das ist leider
verschollen Es behandelte die Heilsgeschichte: Sousa 399

Sousa 397— 400
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verwusten sollte Diesem Önıg WAar CS daran gelegen, den K
VO  e} ambodscha mıt den Portugiesen entzweılen. Er schıiıckie
Z iıhm elıne Gesandtschaft mıit reichen eschenken und warnte
ıh VOT den fremden Eroberern und den Missıonaren, die ıhnen
ANUur den Weg bereıteten. Es gelang ıhm, 1ßtrauen wecken.
Der Önıg verschloß den Missionaren den Palast, dem SIE
bısher freien Eıintritt hatten, ZO$S den Gelehrten zuruück, der ihnen
beı der Herausgabe des Buches na umga sıch selbst mıt
en Im selben Augenblick sich Vornehm und Niıedrig
VO ihnen zurück, daß sS1e aum mehr die notwendiıgen Al-

ZUu Leben erhielten. Neun Monate warteten sS1e In der
Hoffnung einer Änderung. Vergebens. Darauf beschlossen s1e,
hne rTlaubnis wieder ZU Offentlichen Predigt qufzutreten und
WenNnn nötig für den Glauben sterben. Aber auch das fuhrte

nıchts Frel Antonıo aldeıra wurde ergriıffen und den
KRussel eines Elefanten gebunden: Er ware 1m Augenblick etötet
worden, WeNn nıcht eın vornehmer befreundeter Kambodschaner
1m etzten Augenblick gekommen ware.  Ka Daraufhin VerTr-
lıeßen die Missionare das Land mıt Ausnahme des Freı Sylvestre,
den der König nıcht ziehen lassen wollte

Der Önıg tellte 198808 SCHAUE Untersuchungen a was
den Beschuldigungen qauf ahnrheı beruhte el tellte sıch
dıe NSCHUuU der Missionare heraus un Anfang 1589 wandte
Frei Sylvestre seine alte uns wleder Er gab ıhm, WI1e allen
Missionaren, dıe 1Ns Land kommen wollten, dıe rlaubnis ZULr

Predigt des Eivangelıums 1m Sganzen ande, die ntertanen aber
forderte dırekt auf, Christen werden. araufhin verlangte
Frei Sylvestre ın Malaka viele Missionare w1e€e möglıch,
ıachst mochten wenigstens 19 Patres kommen, die sıch In die
zahlreichen Städte verteilen ollten Auch einıge Lehrer der
lateinischen Sprache und des Orgelspiels ollten kommen: c
dürften auch Weltleute Se1N, enn wurde ihnen eın Gehalt
geben Jassen, mıt em S1e zufrıieden se1ın wurden. Offenbar dachte

die Errichtung eines Semıinars ZUu Heranbildung einge-
borener Priester D Bei Sousa hören WIT nıchts VO einem Eın-
gehen quf diese Bıtten, aber unbedingt mussen WIT 1er dıe
Missionarssendung einfügen, die später berichtet 5 Es wurden

401
S50o0usa fügt hler hne SeNAauUeETES Datum die Ihronbesteigung eines

Königs VO  — Kkambodscha e1n, der VO  a Freıl Sylvestre erzogen worden
sel. Es können NUuUr die Söhne Apram Langaras In eirac. kommen, Langara
ber stiar nach den sıcheren spanischen Dokumenten WI1Ie nach der Königs-
chronik VO Kambodscha Tst 1594—796. Wohl iıst nach der offiziellen Königs-
lıste der aler Langaras Trst 1593 gestorben, ber das ist siıcher eın Irrtum
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damals die beıden Patres KFreı U1Ss da Fonseca un orge da
Mota ausgesandt, ber deren Tätıgkeıt In Kambodscha WITr indes
keine naheren Nachrıiıchten besıtzen. Von Frei Uu1Ss meldet
Gabriel de Anton10o, daß und TEel Antonio Dorta ‚„lange
Fage  6C 1n AÄAngkor verbracht hahbhe 9

Schwere Gewıitterwolken aber S€ Kambodscha
heran und steliten es Erreichte wieder INn rage Vielleicht
deshalb, weıl] VO Malaka keıine qusreichende Unterstutzung
erreichen WAÄärL, fuhr 1598 > eine erstie Gesandtschaf VO Kam-
bodscha ach Manıla Der schon enannte 1eg0 Belloso am
m1* dem Spanier Blas Ru1z de Hernan Gonzälez und zahlreichem
Gefolge und prächtigen Geschenken, 198881 VO dem G0OuUuverneur
(10me7 Perez Dasmarınas Sıam und Missionare
erbıtten. Der Gouverneur sandte S1e mıt Geschenken un: einem
T1e zuruück, In dem sich als Schiedsrichter zwischen Sıam
un Kambodscha anbot Bel iıhrer ucC ach Kambodscha
1594 D- trafen sS1Ee das Land VO den Sıamesen uüberschwemmt un
tfielen ıhnen selber 1n die Hände Belloso wurde ach Ayulthıa,
der Hauptstadt S1ams miıtgeführt und fand dort dıe Miss]ıonare
on ambodscha, dıe beıl der Eroberung VO LOVEK, der aupt-
sta ambodschas 1593 den Sı1amesen gleichfalls In die an
gefallen waren °° nd 1U mıt den übriıgen gefangenen Portu-

und paßt uch nicht hierher. Die Söhne Langaras nach der Königs-
hronık Prea chey hesta (geb 1574), nıau phnea ton ponhea Jan,; geb
1579 un Chau phnea nhom ET Yum, geb 1580 Dıie beıden erstieren wurden
15854 Mıtkönigen gekrönt (Chronique 354) Freı Sylvestre kann nach
dem vorher esagten nıcht der Erzieher diıeser Sohne Langaras genannt WeTl-

den, WL iıhnen uch einıgen Unterricht Tteıilt en mMas S1e hätten ihm
jedenfalls weni1g Ehre gemacht Die Nachricht SOusas IMu sich qauf dıe
späatere Zeit beziehen.

Z CGabaton, Evenements Jeronymo de Domingos, der nach SOousa
dıe beıden Missionare aussandte, wWäar Vıkar S: Er wird hlıer VeTI-
wechse mit Jeronymo de Thomas, der dıe Kongregatıon
eıitete (vgl Sousa 314—316 die Liste der Vikare).

Die Schilderung der folgenden Tatsachen, dıe In den zahlreichen Be-
schreibungen immer wıeder durcheinander geworfen wurden, ist eNn-

gefaßt nach Cabaton, L’Espagne ndochine In Revue de 1’Hıst des Colonies
Francaises 913 , einer vorzüglich klaren Arbeit, wenngleıch s1e cden
Missionaren nıicht 1n allweg gerecht wıird un: die Missıionsdaten der portugie-
sıschen 1ssion nicht ernst untersucht Statt 1593 wıird SONS meist
1590 angegeben

Der Brief des Königs VO Kambodscha VO VILl 159  5  3 be1l Colin-
Pastellis S Labor E vangelıca L, Barcelona 1904, 96/7; die Antwortschreiben
des Gouverneurs VO D 1593 eb VO IB8 1594 bel Blaiıre-Robertson

S.5 voO D LV 1594 be1 Colin-Pastells 184
Zugleich gerieten mit den Missionaren 130 T1Sien in die efangen-

chaft S1e sollen VO den Siamesen ZUuU Vergeltung füur portugjesische ber-
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nd Kambodschanern hartergıesen Gefangenschait
schmachteten. pram Langara aber Wr miıt seinen Söhnen nd
Frauen rechtzeıtıg entilohen und SC  1e  ıch den 940S 1m
Norden entronnen e1ll0so gelang CcS, ZU Önıg vorzudrıngen
un seın Vertrauen gewınnen, daß 19888 a1S siamesıischer
Gesandter ach Manıla geschickt wurde! Damiıt hing gewl1
SdaIMNINCN, daß auch das LOos der Missıonare erleichtert wurde.
äahrend Freı orge da ola in S1am sgroßem Einfdluß g -
langte, anNnnlıcn wI1e Freı Sylvestre fruüuher iın Kambodscha da-
VO  en wırd och die Rede se1ın kehrte letzterer ach Kambod-
scha Zurück, das OltenDaAar nıcht 1mM 3{6 lassen wollte 9
Belloso traf Miıtte Juni 1595 in Aanıla e1n, zugle1ıc mıiıt ıhm eın
anderes 38 qauf dem sich die anderen Gefährten VO der
ersten Gesandtschaft ach Manıla eianden S1e ı1atten dıe
Schiffsmannschaf des siamesischen Schiffes, auf dem s1€e g —
fangen gehalten wurden, ubermannt und getoötet un zeigten
trıumphierend eine reiche Beute Ich übergehe die Verhand-
lungen ıIn Manıla, die SC  1e  ıch azu führten, daß AIl 19 Januar
1596 elne Flottille VO TEl Schiıffen unier dem Kommando des
Juan Juarez Gallınato mı1t den beıden Dominikanern Fray Alonso
Jimenes und 1eg0 Aduarte Bord ausfuhr, ambodsch
VON der Herrschaft der S1amesen befrelen und Ccs {ur den
Glauben Z gewınnen. Diese Expedition soll anderer Stelle
behandelt werden. Hier ist 1U VO Wiıchtigkeıt, daß Belloso
und Blas Rui1z, nachdem die Expedition gescheitert WAaTrT, VO
Tourane (Kotschinschina) ZUN ZU11 Laos-Staate vordrangen.
Der alte pram Langara Wr dort mıt seinem alteren Sohne

gestorben  E SN NN  7 Der Jüngere Sohn, der 18Jährıge hauponhea- Tan,
griffe mıiıt weıteren 191 portugiesischen un remden Christen und Priestern
In Martaban und Marmoley (Moulmein) getötet worden SelIn. So der Pılot
Melchor de la Pena bel Golin-Pastells 57  S Wenn dıe achrıch stimmt,
WAaTren die Priester NIC. dıe Franzıskaner (oder Kapuziner ?) und

Dominıkaner, die VO Lovek mıtgeführt wurden, WwW1e Lorenzo Perez
annımmt, da WIT uüber das Schicksal der Dominıkaner andere sıchere ach-
richt haben (vgl TI'cCchn Ibero-Americano ILL, Madrıd 1915, uch en
Sanzen Artıkel: Primeras Misıones de los Franciıscanos de Fiılipinas
Gochinchina, 1am Cambodja 20—43 Eın Brief eines Franzıskaners der
Kapuziners Frel Gregor10 da Gruz, der atgeber des Könıgs VO  - ambodscha
War  P AUS Chordemuco Oktober 1595 lıegt 1m Indiasarchiv (vgl (‚abaton,
Documents 288 S.)

ahrend manche das Todesjahr Frel Sylvestres nach en unklaren
Berichten SOusas 404 irüuher ansetzen Echard gibt In Scr1pt. 11
Parıs 1 295 das Jahr meldet Alonso Fernandez ausdrücklich,
daß nach Kambodscha zuruckkehrte (Historia eclesiästica de nuesiros
t1iempos, Toledo 1611, 214; vgl desselb Concertatio PraedicatorIla, Salamanca
1618, 308)
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als König NaCc. der Königschronik seıt 1584) Barommo-Reachea 1,
WAar 1Iso der legıtıme Ekerbe des Ihrones Da der Usurpator
Huncar Prabantul (Nacaparam Prabantul, auch Preamchun
PTeV genannt) bel dem Vordringen der Spanıler erschossen WOT-

den WAar, konnte Barommo hne besondere Schwierigkeıiten 1ın
seıin e1ICc eingeführt werden, wenngleich selbst weni1g - aT:
Ta entwiıickelte Im Besitze se1nes Königreiches aber suchte
Stutze be1l den Portugıiesen un Spanıern und SCHNICKTIEe 1m Te
1598 (esandtschaften ach Malaka un Manıla, die g -
wunschte erlangen. In diese Zeıt gehört der be1ı Sousa
abgedruckte T1e des Königs, der ach Sousa 1590 g -
schrıeben worden wäre, dıe Antwort auf den lückwunsch
seiner Thronbesteigung o Der Önıg weiıst quf den herrschenden
Kriıegszustand hın und vertrostet quf die Zeıt des Frıedens, In der

sıch der Dominikaner erinnern und auch selne den Franzis-
kanern gemachten Versprechungen erIiullen ıll Hierher moöchte
ich auch eıne Botschaft setzen, die VO  en Sousa ungefähr ın dıe
gleiche Zeıt 1590 gelegt wird, in der der Önlg 3881 Missionare
bıttet, indem zugle1ic Mitteilung macht VO  — dem Tode des
Frel Sylvestre de Azevedo, den als einen Lıieben Freund tief
betrauere, indem zugleıc verspricht Almosen senden e

sandte bald darauf eıne Schiffsladung Reis un andere ahrungs-
mıittel, dazu ein1ige Stucke Selıdenstofft für die Kırche D Vielleicht
ıst diese letztere Nachricht ın och spätere Zeıt verlegen; 1599
wurde Barommao reachea mıt seinen portugiesischen Freun-
den Belloso und Blas Rui1z erschlagen An seline Stelle trat schon
19599 se1ln Barommo reachea IL, der 1593 mıiıt den Miss10-

ach S1ıam geschleppt worden War und 1601 sein Jüngerer
Bruder aupanhea Yum, der hald einem Jüngeren Bruder, em
Könige STeYy Sanryopear Da machte (1601—1618). (‚ardoso gıbt
als odesjahr Freı Sylvestres 16092 TelI Sylvestre Wr der
bedeutendste qlte Miss]ıonar ambodschas, einer der bedeutend-
sten Dominıkanermissionare jener eıt uberhaupt, eın Mann der
In wahrha apostolischem ıfer, oftmals VO en verlassen und
verkannt ın unerschütterlicher Geduld aqausharrte bıs einem
tragıschen Ende Er arbeiıtete naıt Klugheit und Weıitblick, iın
unermüdlicher ra un WEeNnNn iıhm der Erfolg n1ıCcC. he-
schieden Wal, annn hat doch verdient, daß seıin Name ın Ten
genannt werde.

Sousa 403 Der Name Prauncar, der 1 vielen Briefen wiederkehrt,
ist HNUr Titel „Prah Omkar‘‘

Sousa 404
George Gardoso, Agiologio0 Lusiıtano Liısboa 1652, 2925 und 235
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Nachdem dıe geschilderten Anstrengungen ZUr Mıss1onierung
ambodschas gescheıtert haben sıch die Dominikaner der
indischen Kongregatıon VO dort zurückgezogen. So wenden WIT
unNns Jetzt der zweıten 1ss1ıon Z  3 dıe sS1€e quf der hınterindischen
Halbınsel unterhielt, der 1ss1ıon VO  — S1ıam.

Die alteste Nachricht ber die 1Ss1o0N In Sıam bietet un

der seeleneıfrıge Freı ıIn seinem T1e
den Ordensgenera VO Dezember 1569 AaUus Goa, der den

Generalkapitelakten VO 1571 angehäng wurde 6 ort rzahlt
der Verfasser, habe qals ar VO Malaka 1562 die ersten
Missionare ach en Solorinseln geschıctfil v sSe1I annn ach TE1N-
Jähriger Abwesenheit wıeder als Vikar eingesetzt worden, habe
ach seiliner ucC Zweı UuUrc Tugend und Wiıssenschaft aUuS-

gezeichnete Patres ach Sıam entsandt. Da Ferdinand schon 1m
Te 1567 einen TI1e ach Rom den UOrdensgeneral geschickt

und die Aussendung der Missionare jetz als Neuıgkeıt
meldet, können WIT qals fruüuhestes Datum der Aussendung das
Jahr 1567 annehmen, a1sS0 nıcht 1554, wWwI1Ie SONS im NscChIuLu
Fontana gewOÖhnlıch gesagt wIrd. DiIie Ereignisse en sıch
sehr zusammengedrängt, ındem Freı Fernando VO der 1g1 des

postels Matthıas 25 Februar 1568 dıe Nachricht VO 'Tode
des einen Miss]ionars rhiıelt un sofort Eirsatz ach Sıam schickte,
W as ohl darauf hindeutet, daß der Tod schon einige Zeıt zurück-
Jag un dıe La  e sıch bereıts geklärt hatte och VOT dem Fort-

Frel Fernandos Vvon alaka 1568 wurden dıe Gebeine
des Miss1ionars, ‚‚devoluto anNnnoOo*“ ach seinem JTode, in Aalaka
beıgesetzt Ö

Von den beıden ersten Missionaren S1ams nenn Frel Fer-
nando ;NPSGe Freı ı81 mıiıt Namen. Der andere
WT TEL Sebastıaio da an ach einer VO  w} fast

der Brıef erschıen uch149 —153 wıieder abgedruckt;
separal: vgl Streit 042 Diıie dort gemachte Bemerkung, sel dıe late1ı-
nısche Übersetzung der Relacao da vıda eic. 935, ist falsch da sich der
aus Sousa zıtıierten Stelle I$ 412 kein Zitat auUus dem Briefe Frei Fernandos,
sondern NUur ine Zusammenfassung findet. Der portugiesische ext ist ab-
edTuC. be1ı Dos Santos I1

ZM XN 1924 qad 30888 1554
Angaben des Briefes. Sousa gibt 413 als wahrscheinlichstes Odes-

jahr 1566
ber Jeronıimo da (‚TUuZz Sousa 410—413 Er tammte Aus Liıssabon,

AUS der Familie Paiva-Chamorra, studierte zuerst kanoniısches ec. und trat
qals Baccalaureus mıiıt Jahren INn den Orden eiIn Im zweiten Jahr nach der
Profeß fuhr als Neuprıiester nach Indien und wurde VO  - dort AUS gleich
weiıter nach alaka gesandt, Ferdinand ıhn sofort nach 1am weıter-
schickte
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einem Monat kamen dıe beiden In der Hauptstadt Ayuthla
Die portuglesischen Händler 6 die sıch dort nl]ıedergelassen hatten
un auf deren Antrag dıe Miıssıonare WwWOo ausgesandt worden
r hatten iıhnen den Weg bereıtet, und wurden s1e VOL

den S1amesen nıt größter Zuvorkommenheit aufgenommen: es
wurde ihnen in der besten Lage der eın passendes Haus
angewlesen. 1ele vornehme Heıden, ein1ıge Frauen und
Götzenpriester kamen, u11n ihre Botschaft hören. Ogar die
buddhistischen Moönche boten ıhnen Gastfreundschaft el
Missionare erlernten in erstaunlıch kurzer Zeıt die Landessprache.
Aber die Mohammedaner, uüberall die Feinde der T1stien un
der Portuglesen, SAaNNEN qauf ıhr erderben Da sS1e nıcht direkt
SCHEC die Missionare vorgehen konnten, Trzahlt Ferdinand,
fingen S1@E Streıt nıt den anderen Portugıiesen. Diese ZOgEN
gleich das chwert ut e1ISs est Die Patres aber eılten her-
bel, Frieden stiften. Darauf hatten die Mauren gewartel.
Frel Jeronımo wurde VO einer Lanze durchbohrt, Frel Sebast120
durch einen Steinwurf verletzt, aber in einigen agen wieder
geheıilt Die vornehmen S]ıamesen bezeıgten Freı Sebastı]1a0 ihre
Teilnahme, das olk klagte: Vapa Beta, Vapa beta, meın
Vater, mein Vater! Diese Worte zeigen UunNs, w1e weıt die Mis-
s1ionarTe bereıts das Vertrauen des Volkes hatten. Der
König der gerade abwesend WAar, ieß dıie Angelegenheıt unier-
suchen und ging qaufs strengste diıe Übeltäter VO  - Die
Schuldigen, sowohl Heıden wIie Mauren wurden VOLr die Eilefanten
geworfen, einige vornehme olileute wurden getotet, andere iın
die Verbannung geschickt. Freı Sebast1ao0 wandte sich daraufhın

dıe eNorden un persönlıch den Ön1lg, un na füur die
Verurteilten erlangen. Der Önlg nahm ıhn huldvoll auf,
zeıgte sıch i1hm noch gnädiger qals bisher un bat ihn, seın Land
nıcht ZUuU verlassen ö

SO schıen sıch jetz dıe Gelegenheıit ergeben, dıe Missions-
tatıgkeıt erweıtern. Mıt rlaubnis des Köni1gs begab sıch Frei
Sebastiao nach Malaka, 338i dort Missıonare Z erbıtten.
Es wurden ıhm daraufhin Z7WeEe1 Patres mıtgegeben, deren Namen
ber nıcht bekannt sınd ö In Ayuthıa begannen dıe Missionare
un mıt der Predigt S1ıe machten den Anfang hbel den Portu-
g]esen, un die Ärgernisse abzustellen und wandten sich ann

Der Artıkel S1am, seine Apostel und arytrer 1883 52 erwähnt
ıne portugiesische Hılfstruppe des Königs [0)81 S1am, die die Missi]ionare
beten habe Frei Fernando sagt davon nıchts.

MOPH 150 < Sousa
Ferdinand sagt (D 151); habe ZUu Ersatz für Frei Jeronimo
Missionar entisan während Sousa hier zwel NEUE Mıssıonare erwähnt.
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die Eingeborenen. ber TOLZ des offenbaren Interesses, TOTLZ der
Relıgionsgespräche, dıe mıiıt den Priestern veranstaltet wurden,
wagien die Eıngeborenen nıcht, ZU111 christlichen Glauben über-
zuireien hne dıe FErlaubnis des Könı1gs Der König aber hatte
Jetz andere Sorgen. JTaumıgron oder haumigron, der Könıg
VO  ww} Bırma, ZO$Sg mıt einem ungeheuren Heere S1am und
belagerte SC  1e  ıch Ayuthla Die Patres dort be1i en
Portugiesen zurückgeblıeben und fanden bel der Erroberung der
9 alle TEl den Tod Der rleg OTderie och weıter pfer
Freı Francisco de Treu, 1 S 8 Generalvikar der iIn-
dischen Kongregatıion ın Goa, entsandte, jedenfalls qauf Veran-
assung Freı Ferdinandos, och weıtere Mıssıonare, deren Zahl
und Namen uns nıcht genannt werden. Sıe gerlıeten miıtten in das
KTr1egsgewirr hınein, einige kehrten zurück, qandere andeien In
verschıedenen aien und wurden urc Kran  eıten hingerafft,
ein Laıenbruder, Freı TO dos Santos, fiel den Mohammedanern

ach diesenıIn dıe Hände und wurde ode geprügelt ®
traurıgen Eirfahrungen verstehen WIT CS; daß die indische Kon-
gregatıon, diıe ohnehın Urc ihre sonstigen Missionen in Afrıka,
Indıen un der Insulinde genugen elaste WAar, VOoO dem nNnier-
nehmen In S1am zunachst Abstand nahm In dıe TEe 1589 bıs
1584 der Mıiıssıionsversuch der spanischen Franziskaner, der
SC  1e  iıch gleichfalls aufgegeben werden mußte “* er den
Franzıskanern kamen 1n jener Zeıt och andere Missionare nach
S1ıam, 1eg0 Perea 9a0 AUuUSs dem Christusorden, Manuel Pereira
nd VLATCOS Gomez, eiztiere WO Weltpriester 7

Ayuthia wurde In jener Zeıt zweimal VO Kön  —  vi-1 Bhureng Noung VO.  b
ırma erobert Das erstemal 1564 nach Pallegoix 1555);, das zweitemal

1569 Hier handelt sich die eiziere Eroberung, Vgl
W 0o0d, Hıstory of S1am, London 1926), 119 Der Name

„Taumigron‘‘ beı Sousa bezieht siıch vielleicht qauf den s1ıamesischen TINzen
und späteren önıg Maha Tammaraja, der beide Male auf der Seıte der
Birmanesen m1ıtkämpfte. König VO  — 1am WAar damals Chakrap’at, dem 1569
Maha TammarajJa und 1590 hra Naret uen folgte. Letzterer brachte Sıam
wieder ZUTF (9)  e; eroberte 1593 Lovek, un seinem ofe lebten die spater

nennenden Dominıkanermissionare (7 1605 Wood 126, —}
Die Dominiıkaner werden beıl Wood nıicht erwaäahnt

Eın La:enbruder Pedro dos Santos fuhr mıiıt dem Provinzlal
Pedro Ortiz Gabeza O.F. 1596 VO  e anıla nach Rom, wurde ber Vo
Sturm nach 1am un Käimbodscha abgetrieben un 1n kKkambodscha -
schlagen. Dieser Bericht (Arch. Ibero-Americano 111 Madrıd 1915, 37) ist hier
ohl fälschlich mıiıt der Geschichte der quinikaner verquickt worden
(Sousa 410 S.)

Vgl Leon. Lemmens M, Geschichte der IHranzıskanermissionen,
Münster 1929, 109

Gabriel de Anton10-Cabaton, Evenements 145
Zeitschrift für Missionswissenschafft. 21 Jahrgang 21
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ber dıe Domminıkaner hatten nıcht für SCHNIeEe g —
1OMMMEN Als der Önıg Phra are 1593 pram Langara

ZOS, Hielen ıhm be1ı der Eroberung VO 6k auch dıe
Kambodschamissionare dıe an WIe bereıts rzahlt wurde
Siıe wurden ZWUNSECNH ıh ach Sıam folgen ber qals Ge-
fangene stıegen SIC AUSs harter Gefangenschaft ZU hOch-
sten Gunst des KÖn1gs VOTL em Freı orge da ota der VO
Phra Naret auch dıe reihnel SC1NeESs ıtbruders un: annn der
anderen gefangenen Portugiıesen erlangte ohl Verbindung
m1T Diego Belloso VO  — dem ben Tzählt wurde Nachdem 1111
Namen des Kön1gs Malaka ber den OSskau der Gefangenen
mıe LEirfolg verhandelt hatte ZOS ın Phra Naret SCINEeEN Hof
un überhäufte ıhn mıt Priviılegien ahnlıch WIeC es FreIl Sylvestre

ambodscha geschah uch Thıelt das rıyıleg des en
Hutes ber die guten Aussıchten für das F vangelıum hıelten
N1ıcC ange Die Untreue des Portugiesen Belloso der sıch
VO ıhm qals esandter ach Manıla schıcken 1eß un sıch annn
weılter für den öÖnig VoO ambodscha einsetzte WIC oben
Za konnte ıhn den Portugliesen nıcht ZU dauernden Freunde
machen Sousa Tzahlt dıe Vornehmen des Landes hätten ıhm
die Schuld für das Verhalten portugıesischer Kaufleute gegeben

darunter Ina  5 besonders Belloso verstanden SeinNn un der
Önig habe sıch deshalb mehr und mehr VO  —; ıhm Josgesagt Er
verbot ıhm dıe Predigt des Evangelıums dıe bereıts schöne Eir-
olge Unter„vıele Bekehrungen und Taufen‘“‘ Tzıelt hatte
anderem Wr aqauch eiNne vornehme Japanerın, dıe Frau
japanıschen Kaufherrn VO  e} Ayuthıa VO  ; Freı Uuls da Fonseca
getauft worden Als 19888 ıhr hlervon erfuhr rang nıt
anderen Japanern Karfreıtag wutschnauben dıe
Kıirche ein und erschlug den Missıonar Altare Diıie Portu-
S1esen wlieder das Schwert unnn sıch verteildigen und
den Toten raächen Freı orge aber glaubte nıcht Jänger
S1ı1am wıirken können Er bat den Önlg, Mıtbruder,
Freiı Juan aldonado auf spanıschen Schilffe besuchen

dürfen und entkam, WeNnn auch verwundet auf diesem
Schiffe ach Malaka DIie Mıssıionare hatten sıch schon vorher
ach Goa gewandt dıe Eirlaubnis ZUr uc erlangen

Dos Santos 81 39r
Sousa 413—415) nennt den spanıschen Dominikaner Frei TO

de los Martires Diesen suchen WILT unter den Religiosen der Phılıppinen-
PTFOVINZ vergebens Die aC. wırd ber schon VO  — Ant de Morga den
Sucesos de las Islas Fılıpinas 1609 ausführlich berichtet Vgl die Ausgabe
Vvon Retana, Madrid 1909, 124 Maldonado sSiar. bald nachher Dez 1598
(Resena biogräfica, Manila 1891, 01 SS.)
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un daraufhın SCNICKTLE der Generalvikar Freı Hıeronimo de
Domingos 1 folgenden Jahr 1600 die Patres Frel TO

Dıese aberLobato und Hıeronymo Mascarenhas nach Sıam.
kamen ber Aalaka nıcht mehr hinaus, da S1e dort hörten, Freı
Ul1s selı erschlagen worden und auch Freıl orge sSEe1 auf einer
Gesandtschaftsreise für den Önıg ach Malaka gestorben “*
Cardoso gıbt als Todesdatum des Freıi Uuls da Fonseca den
2 1600 7

Inzwischen gelan  >]  g es den Dominikanern, VO anderer Seıte
AUSs gleich wıeder ıIn S1am einzudrıngen. Kurze Zeıt ach der
Flucht Frel JOorges andete Frel eiIchı1ı10T7 da Luz in Martaban
der Westkuüste S1ams. Der Gouverneur ase aber, der VOo

Freıl orge gehört a  © hatte nıchts Eılıgeres ZU tun, als ıhn dem
Orn des Königs quszuliefern. Aber Belchıor fand na VOL
aıra aret, der ıhn mıt Wohltaten überschuttete, ıhm die Er-
aubnis ZUuU Predigt erteılte un auf seine eıgenen Kosten eine
Kırche erbaute. uch Malaka erfuhr wıederum die königliche
unst, ındem eine Schiffsladung Reis dorthın entsandte ‚„„ZUr
Verprovlantıerung der und als Almosen für das Kloster

Als Phra Naret einmal schwer erkrankte, befurchtete Frel
eiIcA10T7 schwere Verwıcklungen und eiahren un: ega sich
in diıe Hafensta Tenasserim. ber auch das mınderte die Gunst
des Königs nıcht, als ach der Gesundung wıeder zurück -
kehrte, da ß die Mission erfolgreich ‚COI fruto‘® fortschriutt
un zahlreiche Missionare nachfolgen konnten, darunter dıe oben
enannten Freı TO Lobato und TO Mascarenhas, die in
Malaka geblıeben ferner Frel Jeronymo de Domingos
un Joäo0o do spirıtu Santo, weic. letzterer In S1am starb Dieser
Missionsversuch hat doch N1C ange gedauert, vielleicht bıs Zummm
ode Phra Narets 1605 Frei eiIchı10Tr verlheß S1am 1602 un
ega sich ach Arakan ıIn engalen, 1603 in einem Flusse
rtrank 7

In den Wırren der nachsten Zeıt dıe Dominıkaner
nıcht ın S1am. egen 1606 kam der Jesuit Balthasar de Sequeira
dorthin, 1610 soll auch ein Franziskaner Andreas dort De-
WIT. en Am Maı 1616 wurde der Dominikaner Frel

Cardoso, Agıolog10 I1 245 250
Sousa entnımmt diese Nachrichten der ople eınes Briefes VOo

Belchior VO 1 Oktober 1602 Leider schreı el Escusamos Jancar
aquı la carta POL encurtar la eıtura (Sousa 417) Weiteres berichtet uber
Belchior 040 Lopez In einem uch über die Christenheiten des Orijents
(zıtiert beli GCardoso Agiologio I11 573 ber verschollen).

Er chrieb den Anm genannten Brief „andando Para embar-
Car  r Sousa 417, uber den Tod eb 418; Dos Santas 11 V,

Cabaton, Evenements 292  en 91*
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Franc1ısco da Annunc1acao, dessen Tüchtigkeıit sıch ın manchen
schwierigen politischen Miıssıonen bewährt hatte, VOIN Vizekönig
VO Indıen, Jeronymo de Azevedo ach Sıam geschickt, unnn

dıie unterbrochenen Bezıehungen mıt Aalaka wıeder anzuknüpfen.
es gelan  S  g ach unsch, aber eine ecue 1SS10N der Domuinı1-
kaner wıird nıcht erwaäahnt 79 Vıielleicht qals olge der Gesandt-
schaft konnten 1m Jahre 1619 die beıden Jesujten TO de
Morejon und Anton1o0 Franc1ısco ( ardım ach Sıam tfahren Sıe
seizten aber bald ihre Reise ach apan fort Cardım kam
1629/30 noch einmal ach Sıam zuruck. Im TE 1621 ollen
ann Dominikaner und Franzıskaner wıeder eıne 1sSsS10N
Offnet en 1624 am Julius ('aesar Margico S Von einer
etzten Unternehmung der Dominıkaner aber gıbt uns Lucas de

Catharına wieder nähere, WEn auch ürftige un S:
Im Te 1631 dıe alte ynastıe In S1am vertrieben

worden und Pra Ischau Prasaht aung (  HNT  ) WAar
selne Stelle n Dieser War zunachst den Portugıiesen qa D-
hold und heß DUr die Holländer ber 1im TE 1639 VeI-

eindete sich mıit den letzteren, gebot, alle Holländer In seinem
Reiche umzubringen un: scheıint daraufhıin Anknüpfung mıiıt den
Portugıiesen gesucht 7E en Es wıird uns VOo  en Lucas de

GCatharına rzäahlt, daß einen Portugilesen ach Malaka ent
sandte, Verhandlungen anzuknüpfen. Malaka wurde gerade
VOoO den Holländern elager 1640—41, Lucas nennt das Jahr
1639), und deshalb ega sich ach a0 Der (General-
kapıtän VO 4a0 Sebast1äo Lobo gıng quf das Anerbileten
e1n, ordnete eine Gesandtschaft ach Sı1am abh und vereinbarte
auch die Sendung VO  zo; Missionaren. Darauf boten sıch der ar
VO 9a0 TEelI Anton1o de Domingos und Frei acıntiıho
Älmenes A ach S1am Z gehen und sıch der verlassenen
Christengemeinde anzunehmen ® Diıie Missionare fanden dıe
alten Christen edrängt und verfolgt VO  a S1ı1amesen un Haol-
Jandern, einen großen eıl ın Sklavereı, ıIn die s1e bel den eizten
Umwälzungen geraten el ın einer großen Unwissenheit
bez der christlichen Wahrheiten, zerstreut und entmutigt. ber
VOMm Önig erlangten sS1e eıinen atz, cs wurde Sar eıne

Sousa 424; dort das ZeugnI1s des Vizekönigs VO. Februar 1618
Cabaton Sousa VI 3232396
Hesse-Wartegg, S1am, Leipzig 1899, 234; Wood 175
Bezgl der Hollander vgl W ood 182 Bel der Übernahme der Mission

ergaben sıch Differenzen mıiıt anderen Ordensleuten, die NIC. näher be-
zeichnet werden un über die Sousa ag‚ s1ı1e hätten sich In das Gebiet der
Dominikaner eindrängen wollen Die Dominikaner hatten gew1ß meisten
für S1am etan, aber hatten doch verschiedene Orden dort gearbeıtet.
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alte Pagode diesem Zwecke TOLZ des Wıderspruchs der
Götzenpriester, Falop1s W1e S1e Lucas nennt, abgerissen und die
Kirche errıichtet. Urc Wort un e1sple suchte INa  wn dıe
Christen aufzurichten, dıe klaven wurden Josgekauft. Damıt
nıcht ENUS, suchte 1980218 auch dıie Heiden anzuz.ıehen und taufte
‚„vilele‘‘ VoO iıhnen, ungeachtet der ahnungen und rohungen
des Barcaläo, des Gouverneurs der Fremden In Sıam Be1l
einem uIstan SC den Önig wurden auch dıie Patres ıIn den
<erker geworfen, aber qauch dort seizten s1e ıhr Bekehrungswerk
fort, indem S1e Wachter un Henker bestachen, dıe efangenen
bekehrten und tauften. Als eile Missionare werden och De-
nann Jose de Marıa, S1mäo dos Nn]JOs, J0o30 de Gonzalez,
Manuel de Fonseca, der In engalen STAr Jordäo de Domingos
und später och Dıonisio und uls do Rosarıo ‚Unter dıesen
un äahnlichen Arbeıten der Diener des Evangelıums wuchs dıe
Christenheit VO  un Sıam bis ZUu TEe 1662, ın dem die letzte
Nachricht ach dieser Provınz (d ach ortugal) am, dıe
uns Stoff SCHNTre1I Lucas de Catharına. Im TEe 1662
kamen dıe ersten Missionare AUS em Semıminar der Missions
Ktrangeres VO  am} Parıs, inzwischen aber kamen och verschıedene
Jesuiten, am 15 Februar 1643 Marını]ı und Aanuel Cardoso,
1m TE 16595 1 homas Valguarnera, der TE Jang 1e.
J0oä0 Cardoso, Q=.1 (110vannı Ler1a S Wiıe lange
eigentlich die Tätigkeit der Dominikaner dauerte, vermochte IC
biısher nıcht festzustellen.

Im Norden bzw ordwesten der hınterindischen Halbıinsel
lagen die Königreiche Arrakan, Ava, Pegu, die indischen
Dominikaner gleichfalls verschiedene Missionsversuche machten.
Aber diese Unternehmungen gıngen nNnıcC. VO Malaka, sondern
VO  —; Indien AUS, weshalh sS1e ler nıcht behandelt werden sollen

enn WIT 10888 das der Domi‚pikanermissionqauf der hinterindischen Halbıinsel überschauen, So mussen WIT
9 der Lrfolg ist zahlenmäßig in keiner Weise fassen.
Jedenfalls ıst Nn1]ı1e bedeutend SCWESECNH, un n1ıcC. In dıe Tausende
5 schien 658 ın ambodscha manchmal, als ob

einer allgemeınen Bekehrung kommen sollte, aber gerade da,
WO der Eirfolg schönsten wınkte, tiraten dıe traurıgsten Miß-
erfolge eın

Diıie Schwilerigkeıiten lassen diese Mißerfolge ein1germaßen
verständlich erscheinen. Die Missionqn wurden unterhalten ın

Andre (Meynard) 121 S., bringt .auch noch einige un-
wesentliche Nachrichten, es ohl nach Antonio de Encarnacao D Breve
Relacao, Lisboa 1665 GCabaton
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den 28881 meisten despotisch regıerten Ländern Asıens. Da konnte
eın Missionar sıch dıe Eıngeborenen wenden, hne daß die
Regıerung und der Önıg sich aıt der Angelegenheıt be-
schäftigten. Der Könıg aber mußte sich eine Bekehrung
seines Volkes wenden, WEeNnN die ewOoNnNtTe abgöttische Ver-
ehrung weıter genleßen wollte

So 1e den Missıionaren nıichts anderes übrıig, als siıch
dıe königliche Gunst halten Der Önıg am 1m allgemeinen
für den Unterhalt der Miıssıonare auf, wodurch die Missıon wıeder
erleichtert wurde. Im eines Zwistes wurde aber immer
wieder es In rage gestellt. Nur WenNn iIna den König selbst
SCWANN, konnte die 1ss1on aufblühen, Ja annn Wr es g —-
onnen So bemuhte INa sich besonders un die Person des
Königs. Sıe gewinnen Wr jedenfalls sehr schwierig beı der
herrschenden Vıelweiberel. Vor lHem aber WAar die Lage voller
Schwierigkeiten der nNn1ıC. endenwollenden Kriege und des
wechselnden Krıegsglückes. War die Not der Könige fur sS1e der
Tun sıch die portuglesische der spaniısche He-
muhen, zerstorte eın unglücklicher rıeg wıeder a  es, w as
Ina aufgebaut hatte, un die Gutwilligkeit der Könıge richtete
sıch ach iıhrer wechNnselnden Bedürftigkeit. Immerhın cheint
daß pram Langara ernstlich gewillt oder wenıgstens geneıgt
WL mıiıt seinem ZU chriıstlichen Glauben überzutreten.
Gabriel de Antonı1o sagtl 1esbzegl.: DIıie Könıge VO ambodscha
suchten in der Verbindung mı1ıt den Portugıiesen nıchts anderes
als die zeıtliche Vermehrung ihres Vermögens und ihrer Eın-
küunfte Gott aber gab ihnen azu größere na  e gab ihnen
eine ernste Zuneigung (plisıma afıc1ıön) zum Glauben und ZU

elıgıon des Christentums. Mıt dieser (Zuneigung) wurde der
König Apram Langara eboren un ErZOSCNH, und infolge der
Verbindung und des erkenrs nıt den Portuglesen, insbesondere
den Keligi0sen, wunschte sehr, Chrıst werden  e“ 86 Als die
Missionare ach ambodscha kamen, WAarTr Langara bereıts
wachsen. ber AausSs dem vielfachen Verkehr miıt ihnen und dem
Drängen der ıhm befreundeten Portugiesen konnte schon eine
gewlsse Hınneigung entstehen, W1e S1e ZUN seinen späateren An:
erbıetungen hervorzugehen scheıint Sicheres können WIT ber
seine Gesinnung nıcht 9 da sıch nıcht bekehrt hat un
are Berichte der Missionare nıcht vorlıegen.

107).
Vgl besonders das MemorTiIilale des Gesandten des Königs VO! Kam-

Odscha, das sıe 1595 1n Manıla vorlegten, In dem sıe die Bekehrung des
Sanzen Volkes anboten (Blaire-Robertson 173 SS.)
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Die Missiıonare hıelten sich be1l der Bekehrun dıe
ethoden, w1e€e S1e SONS Brauch Slıe uchten das olk auf
den Glauben vorzubereıten IT dıe Errichtung VO en
Kreuzen besonderen Pläatzen Die Mönche uchten s1e
gewinnen Urc feierlichen Gottesdienst, Glockengeläut un!
Chorgesang, SOWIe Urc Glaubensdispute, Urc eın sirenges
en ach der Ordensregel. S1ıe gingen in ihrer gewohnten
eıdung, der sıiıch n]ıemand stieß, weil der Önıg nıchts da-

natte; das Prinzıp der kommodatıon dachte INa  a
nıicht weıter. Woran aber dıe 1ssion krankte, das WAar der
Mangel der Organisation un dıie Unstätigkeıt der Misslonare.
Den dringendsten Bedürfnissen konnte nıcht abgeholfen werden,
die krıtischen OoOmente wurden verpaßt Diıie Missionare aber

zum großen eıl viel umher, s1e, WEeNnN auch untier
Schwierigkeiten, hatten aushalten sollen Was VO (Gıeneral-
kapiıtel 1580 für die Solormissionare gestattet WAaT, daß s1e ach
vierJährıigem Aufenthalt freıi ach Malaka der mıt Erlaubnis des
Vıkars auch ach Vorderindien zuruckkehren konnten 8 das
wurde Sewl1 auch qauf diese Missionen angewandt, un macht
sıich tatsäc  1C auch 1er emerkbar So ist das Endergebnis
eın sehr erfreuliches. Aber anderseıts sehen WIT doch auch
Gestalten, denen WIT unNnlseTe Anerkennung nıicht
können, wıie diejenigen, dıe fuüur ıhr eılıges Amt freudig das
en dahingaben, oder Frei Sylvestre de Azevedo, der solange
als Führer im hl Streıit das Banner des Kreuzes hochgehalten
hat Und och manche andere en gew1 es eingesetzt, VO
denen die dürftigen Quellen nıchts Näheres berichten

Der koreanische Buddhismus
Von N1V.-IL’TO Dr 1homas Ohm In salzburg.

Koreas h enn keine bedeutsamen Persönlichkeiten,
die aut dem (‚eblete der Religion wahrhafit schöpferisch SEWESCH wären.
le großen Religionen, die 1m Lande der Morgen{rische Verbreitung
gefunden haben, stammen Aaus dem Ausland. uch diejenigen, dıe bıslang
ın Korea die größte Wichtigkeit hatten, nämlich der Konfuzlaniısmus und
der Buddhiısmus. enn die Koreaner haben beide VOo Nachbarvolk der
Chinesen empfangen.

Der Buddhismus VOoONn den Koreanern Pul-to b oder Pul-chie, ın der
eıt Vor der etzten Dynastıe wohl auch Sekael geheißen, wurde ın der

Vgl Mendoza 358 MOPH 2929
Es sel ausdruücklich bemerkt,; daß 1m folgenden NUr der koreanische

Buddhismus behandelt wird, NIC. der japanische, der gleichfalls In Korea


